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Leere laufen 78
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ten Dichter des deutschen Proletariats«, Georg Weerth, 
und setzt dabei Maßstäbe, was literarische Jubiläen an­
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»Shakespeare’sche Kraft und psychologische Wahrheit« - 
Peter Hille besaß viele Talente, stand sich aber meist 
selbst im Weg; das zeigt auch seine Prosa, die dennoch 
einen zweiten Blick lohnt 106
Zwischen Himmel und Hölle - August Erdland berichtet 
in seinen South Sea Sketches über seine Erlebnisse als Süd­
seemissionar; doch, oh Wunder, der fromme Mann hatte 
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»Papa Franz’« Eigensinn und Abenteuerlust - eine in den 
USA erschienene Monografie feiert den Mindener Franz
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Boas als Pionier der modernen Anthropologie; doch wer 
kennt ihn hierzulande noch? 135
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Straeter blickt mit heutigen Augen auf die fünfziger Jahre 
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gen und sonstige Fahrradtechnik 599
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für die Bielefelder Satire-Heroen und ihr DRECK-Maga- 
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Hannes Wader blickt in seiner Autobiografie Trotz alle­
dem auf seine Erfolge, vor allem aber seine psychischen 
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W. Degener legt eine Literaturchronik vor, die mehr ist 
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men 468
Interkulturelle Begegnungen und Grenzüberschreitungen 
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Versuche, durch radikale Fremderfahrung zu sich selbst 
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Ilse, Hermann und der Mämmi - Bernd Giesekings 
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